
uüber die homiletische Literatur un! der QUaTLiUS K über theologische
und sonstige Schriften. Der Lıber quınius (245—295 beschäftigt sıch mıiıt dem
Schrifttum, das innerhalb der Kongregation der „Fratres Armeni cıtra Mare

iın Italıen) consistentes“ entstand. Sechs Indıces erschließen den Inhalt des
Bandes.

Das AaUus Sammlung und langjäahrıgem Studium schwer erreichbaren Materials
hervorgegangene Werk, das schon 19592 als druckfertiges Manuskript in Rom
lag. ber TSt 1960 mıiıt Unterstützung des „ScChweizerischen Nationalfonds ZUT

Förderung wıssenschaftlicher Forschung‘“ erscheinen konnte, bıldet ın seliner SO1S-
faltıgen un zuverlässıgen Ausarbeitung einen wertvollen Beitrag sowohl ZUTF
armenischen Liıteraturgeschichte W1E auch ZU Ihema der Wechselbeziehungen
zwıschen Orient und Okzident 1m Miıttelalter.

Saarbrücken (16 Ernst Hammerschmidt

Ratzinger, Joseph Die erste Sıtzungsperiode des zweıten Vatıkanischen
Konzıils. Bachem/Köln 1963, S: 2,80

Die Schrift ist der Abdruck eınes Vortrags, den Verfasser 1n Bonn VOTI-
wıegend VOT studentischen Zuhörern gehalten. Prof RATZINGER hat als theo-
logischer Berater Konzıil teılgenommen un: annn dadurch auf Grund
persönlıcher Eindrücke ber das Konzil berichten. Das geschieht ıIn einer
schr sachkundigen Weıise un! mıt eindringendem Verständnis für diıe Probleme
des Konzils, nuchtern abwaäagend, mıt sachlicher Kritik, diese notwendıg -scheint, und erfüllt VO  - der Bedeutung dieses Konzils, das c hne direkt aUusSs-
zusprechen, als ine Geisteswende ın der LECUCIECN Geschichte der Kırche versteht.

Münster (} 1963 Fr. Rıchter

Rüdenberg, Werner: Ghinesisch-Deutsches Woöorterbuch. Dritte erweıterte,vollıg neubearbeitete Auflage VO  — Hans Stange. LieferungSchluß). Cram, de Gruyter Go./Hamburg 1963
Diese lang erwartete Schlußlieferung ist sehr wıllkommen. Sie stellt die Krone

einer langen und mühseligen Arbeit dar. Als WERNER RÜDENBERG 1924 das
Vorwort ZAUBm ersten Auflage schrieb, hatte für die modernen Ausdrücke 1Ur
das kleine Schülerwörterbuch als Grundlage. Für dıe dritte Auflage konnte Hans

RE& verschiedene chinesische un! Japanısche enzyklopädische Wörter-
buücher benutzen. Außerdem annn INa  w} MATHEWS’ Ghinese-Engliısh Dictionary,SOWI1e CHeTE deutsche Enzyklopädien ate zıehen.

In der Umschrift richtet sıch diese drıtte Ausgabe nach FRANKE. Die Aus-
laute dieses Systems sınd praktısch miıt dem System VO  - WADE identisch, wahrend
die Anlaute 1n einıgen Fällen VO  } iıhm abweichen, WIe be1 Rı, sch, tsch
uUSW. Da diese Umschrift längst 1m deutschsprachigen Raum eingebürgert ist,
erscheint ıhre Adoptierung anz zweckmäßig.

1alınan 25 11 T haddäus Hang

Schlatter, Adolf Jesus un Paulus. ıne Vorlesung un einıge Autsätze.
Mıt einem Geleitwort VO  m Paul Althaus (Kleine Schriften VO  . SCHLAT-
TER, 2 Calwer Verlag/Stuttgart 1961 142

Nachdem dıe Vorlesung SCHLATTERS über 1e philosophische Arbeit seıt
Descartes“ 1959 als erster and der „Kleinen Schriften“ herausgegeben wurde,
erscheint jetzt noch einmal seine Vorlesung über „Jesus un: Paulus”, die 1
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Sommersemester 1906 ın Tübingen gehalten und nach seınem 1od VOINl seınem
Sohn HEODOR SCHLATTER nach dessen Vorlesungsstenogramm erstmalıg 939/40
1n der „Deutschen Theologie” un annn als selbständiges Werk 1mM Stuttgarter
Kohlhammer-Verlag veröffentlicht wurde. Der Sohn hat dıe Arbeiıt des Vaters
UTr stilıstisch überarbeitet. Daneben wurden 1ın dıe dritte Auflage zwel Vorträge
ber „Paulus der Jünger Jesu” und „Paulus der Apostel der riechen“ SOWI1e
eın Aufsatz über „Paulus und das Griechentum “ mıtaufgenommen, die ebenfalls
aus dem Sammelband „Gesunde Lehre“ (Freizeiten- Verlag, Velbert, 1929 be-
reıts bekannt sınd, ber sıch gut 1n die 1 hematik „Jesus und Paulus“* einfügen.

Die Wirksamkeit SCHLATTERS lıegt uüber 1ne Generation zurück un fallt 1n
1ne Zeit, 1n der dıe relıgionsgeschichtliche Schule üuhrend Wal und die form-
geschichtliche Methode noch nıcht Schule gemacht hatte So ist verständlich,
WECI11I)1 se1ine Ausführungen VO  - der Auseinandersetzung miıt der relig1ionsgeschicht-
liıchen Kritik bestimmt sind, 1n der ıhm darum geht, die Abwertung un Falsch-
wertung des Apostels zurückzuweisen un: das Verhältnis Paulı Jesus richtig
eingeschätzt sehen. Paulus hat weder das Lebenswerk Jesu veruntreut noch
das Christentum gestiftet, sondern ist der legıtime Interpret dessen, W as Jesus
für den christlichen Glauben bedeutet. Die Beeinflussung des Christentums durch
das Griechentum beurteilt Sch miıt mafßvoller Zurückhaltung, jedoch übersieht

nıcht das posıtıve Verhältnis dieser beiden geistıgen Räume zueinander. Ob-
ohl manches Werk zeıtbedingt ist und uüberholt erscheint, hat der
schaffensireudige Tübinger Gelehrte doch noch vieles auch WSCLETL eıit n
un bleibt se1in Wort, W1e Althaus ZU) Geleit des Buches sagt, e1in „notwendig
hılfreiches Wort“.
Müuünster (2 1963 Joachım Gnıilka

Söhngen, 1e€ Gesetz un Evangelhum. Ihre analoge Einheit, theo-
logısch, phılosophisch, staatsbürgerlich. arl Alber/Freiburg-München
957 un 136 S 71,80

SÖHNGEN zahlt, WwW1IE 190078  - weiß, seit Jahrzehnten den verdienstvollen
Wortführern eiınes Denkens, das, nach viıelen Seıten hın engagıert, mehr
Einheit un Offenheit als das Irennende bemuüuht ist. Vorliegendes Werk
gıbt davon erneut Zeugnis.

Die Frage nach dem rechten erstandnıiıs VOoO  w} Gesetz un Kvangelium stellt
Sich, WIe der Vert. betont, als e1Nn reformatorisches Ihema mıt katholischer
Vergangenheıt, das durch alle theologischen Diszıplinen hındurchgeht. Als Frage
nach echt und Gnade, Gesetz und Freiheit sicht seıne Fragestellung überdies
als eın „Menschheitsthema” 1n den nıchtchristlichen Religionen Werke, WCNI11-

gleich hıer „mehr geahnt als erfaßt“ (S 11)
Der Leser dieser Zeıitschrift wiıird des weıteren mıt Interesse vermerken, daß

für den ert. die Weltverantwortung der Kirche gerade auch 1ın iıhrer Lehre
VO Naturrecht ZU Ausdruck kommt Die Naturrechtslehre reicht ın das Seel-
Sorgsamt der Kırche gegenüber allen Menschen hinein, S1e ist „ Jeıl un: Funda-
ment  en ihrer Missionsaufgabe. Naturgesetz un Naturrecht gehören danach ZU

rechten Gebrauch der Gnade und auf 1ne solche Weise ZUrTr Verkündigung des
Kvangeliums, „dalß das Naturrecht in den Dienst un:! die Macht des Kvangelıiums
un: seliner Gnade un: Freiheit2 und gehalten wıird“ 17)

Vorzüglich macht der Verf. das „tief relationale“ Wesen der Grundbegriffe
Gesetz un! Gnade deutlich. In Hıinsicht auf das 1m Untertitel gekennzeichnete
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